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THEORIE UND PRAXIS

ampfen wird Gberall zum Thema,

wo Kinder sind: in der Familie, in

der Schule, im freien Raum des
Kinderlebens. Als spielerisches Geran-
gel, als ernster Kampf, vielleicht aber
auch als brutale Gewalt. Schon kleine
Kinder lieben das Ringen und Raufen.
Méadchen ebenso wie Buben. Judo geht
von diesen Bediirfnissen und Vorausset-
zungen aus, thematisiert und kultiviert
sie und bietet so die Mdglichkeit, die Fas-
zination des Kémpfens zu erleben, ohne
sich selbst oder andere zu gefdhrden.

Faszination Judo

@ Judo erlaubt kultiviertes, spielerisches
Kémpfen!

Dank eindeutigen und einsichtigen Re-

geln (sich und andere nicht gefahrden)

wird der Kampf zum lustvollen Spiel mit

Korperkontakt, zum unbedrohlichen Be-

wegungsdialog lber so urspriingliche

Dinge wie Standhalten und Fliichten,

Stehen und Fallen, Fesseln und Freikom-

men.

® Judo bedeutet auch Abenteuer!

In einer kontrollierten kérperlichen Aus-

einandersetzung gewinnen, aber auch

im wahrsten Sinn des Wortes unter-

liegen kénnen: Dieses unheimliche Wag-

nis einzugehen, darin besteht die faszi-

nierende Herausforderung Judo.

® Judo erméglicht die Erfahrung eigener
Stérke!

Die Anwendung des Judo-Prinzips «opti-

maler Einsatz der Krafte» verhilft auch

Judo mit Kindern

e die spezifische Faszination

korperlich schwacheren Kindern zum Er-

lebnis, stark zu sein.

® Judo ist ein Weg!

Fortschritt im Judo bedingt Arbeit an

sich selbst. Auf jeder Stufe stellen sich

neue Herausforderungen, deren Meiste-

rung Fortschritt bedeutet. Sichtbarer

Ausdruck davon ist die Farbe des Gir-

tels.

® Judo beinhaltet den Reiz des Exoti-
schen!

Judo wird meistens in einem besonde-

ren Raum, dem Dojo, ausgelibt. Die Aus-

stattung dieses Raumes, die weisse Be-

kleidung und das spezielle Begriissungs-

zeremoniell verweisen auf die Kultur des

Herkunftslandes Japan.

vie konnen wir sie
lgemiiss vermitteln?

® Judo ist auch «Fliegen»!

Die Wirfe im Judo ermdglichen Be-
wegungserlebnisse in allen Ebenen des
Raumes. Das Beherrschen der Fall-
libungen aus allen Lagen ist an sich fas-
zinierend und nimmt die Angst, sich voll
einzusetzen. Im (brigen kann die Judo-
Falltechnik bei andern sportlichen
Aktivitaten oder im Alltag sehr niitzlich
sein.

® Judo heisst Vertrauen schenken und

geniessen!

Judo lernen, tiben und anwenden ist nur
denkbar mit Menschen, die bereit und
fahig sind, Verantwortung fir das Wohl
der andern zu tragen. Zu den schonsten
Gefiihlen im Judo zahlt wohl die Erfah-
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rung, Vertrauen schenken und geniessen
zu dirfen. ;

® Judo bezieht Leiterinnen und Leiter

auch kérperlich ein!

Im Judo sind Leiterinnen und Leiter
«greifbar», indem sie bei verschiedenen
Spiel- und Ubungsformen selber mit-
machen, mit einem Kind etwas vor-
zeigen, sich werfen lassen oder sogar
einen Ubungskampf austragen.

Mit Kindern Judo spielen

Sicher soll im Judounterricht mit Kin-

dern die Basis gelegt werden fiir eine

langfristige und erfolgreiche (= sich
selbst motivierende) sportliche Aktivitat.

Wesentlich dazu ist aber, dass die Kinder

hier und jetzt die spezifische Herausfor-

derung und Faszination der Sportart an-
nehmen und erleben kdnnen.

Kinder sind nicht einfach kleine
Erwachsene. Kindergerechter Unterricht
orientiert sich deshalb an ihren Bedurf-
nissen und Voraussetzungen. Indivi-
duelle Moglichkeiten sollen optimal ent-
wickelt und allfallige Risiken konsequent
vermieden werden. Dazu einige Grund-
satze:
® Die Judo-Techniken werden so gelibt,

dass damit judospezifische Aufgaben

(regelgerecht einen Punkt erzielen)

geldst und die im Judo entscheiden-

den Fahigkeiten entwickelt werden
kénnen. Es wird ein fahigkeitsorientier-
ter Unterricht angestrebt.

® Die Unterrichtsinhalte, insbesondere
die Techniken, werden unter Berick-
sichtigung der kindlichen Vorausset-
zungen (Achtung: grosse Entwick-
lungsunterschiede) ausgewahlt. Sie
sollen zumindest in einer Vorform aus-
flhr- und anwendbar sein. Der Gefahr
einer Uberbelastung des Bewegungs-
apparates und des Stoffwechsel-
systems sowie dem Verletzungsrisiko
sind besondere Beachtung zu schen-
ken. Der Hauptakzent des Trainings
liegt im koordinativen Bereich.

® Die Techniken werden in Verbindung
mit sinnvollen vorbereitenden Bewe-
gungen gelernt. Taktischer, d.h. an-
wendungsorientierter Unterricht von
Anfang an.

® Neue Techniken bauen auf bereits be-
kannten auf oder erganzen diese sinn-
voll. So werden schon friih taktische
Verkniipfungen angebahnt und das
Verstandnis taktischer Prinzipien gefor-
dert.

@ Kinder lernen spielend am Modell und
beim erfolgreichen Losen von Proble-
men. Deshalb ist auf einen sinnvollen
Wechsel zwischen angeleiteten (Bewe-
gungsvorgaben) und entdeckendem
(Bewegungsaufgaben) Lernen zu ach-
ten.

@ Vielseitiges, variantenreiches und ins-
besondere auch beidseitiges Uben!

Das entspricht den Voraussetzungen
der Kinder (bestes motorisches Lern-
alter), unterstiitzt eine harmonische
korperliche Entwicklung und bildet
eine gute Grundlage fir eine spatere
erfolgreiche Wettkampftatigkeit. -

@ Partnerin oder Partner (jap. Uke) haben
im Judo eine ganz entscheidende Be-
deutung: Sie stellen die zu l6sende
Aufgabe dar. Deshalb wird von Anfang
an grosstes Gewicht auf die Ausbil-
dung als Uke gelegt. Dazu gehort nicht
nur die Schulung des richtigen Fallens,
sondern vor allem auch die judo-
gemasse Kooperation.

® Wir bauen viele judospezifische Spiel-
und Anwendungsformen in den Unter-
richt ein. Nach dem Motto: Vom kamp-
ferischen Spielen zum spielerischen
Kampfen. Wir kénnen so dem aus-
gepragten Bewegungsdrang der Kin-
der viel Raum geben. Nétigenfalls
sparen wir deshalb lieber bei der Tech-
nikschulung als bei den Spiel- und
Anwendungsformen! Es geht darum,
die Freude an sportlich-kampferischer
Auseinandersetzung und evtl. das
Interesse am Judo als Wettkampfsport
zu wecken. Aber Achtung: (Wett-)
Kampfe mit Kindern diirfen nicht als
Ziele des Unterrichts definiert werden.
Sie bilden einen Bestandteil davon und
dienen der Anwendung und Uber-
prifung des Gelernten. Kinder wollen
und sollen etwas leisten und sich mit
andern messen diirfen. Es gilt, sie be-
hutsam dazu anzuleiten, ihre per-
sonliche Leistung (und diejenige ande-
rer) zu schatzen und richtig einzuschat-
zen.

Verwendete Literatur

— Funke, J.: Ringen und Raufen. Sportpad-
agogik 4/88. Friedrich-Verlag, Velber 1988.

— Hasler, H.; Meier, M.K.; Weiss, W.: Sport
mit Kindern im Rahmen von Jugend+Sport.
Magglingen 4/93.

Kriiger, H.: Korpererfahrung im Judounter-
richt. In: Funke, J.: Sportunterricht als Kérper-
erfahrung. Rowohlt, Reinbek 1983. @

MAGGLINGEN 9/1993



	Vom kämpferischen Spielen zum spielerischen Kämpfen

